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zahl des Walrathöles , 13 32,0 1 mg K OH noth -

Wendig ; zur Verseifung der im Wasser umlöslich ge—

bliebenen Fettsäuren wurden 76,2 ccm 1 10 n. Kalilaug .

verbraucht ; demnach verbrauchten die unlöslichen Fett

säuren 427,48 mg . K OH ( 1 com 1
10 n. Kalilauge ent -

hält 5,661 mg K OH) . Die Differenz zwischen dem 2Z2ur

Verseifung des gesammten Fettes und dem zur Titra -

tion der unlöslichen Fettsäuren verbrauchten K OI ist

5543 mg ; die zur Neutralisation der flüchtigen Fett —

sduren erforderliche Menge K OIHIA auf 5 g Fett be —

rechnet ist also 8,31 mg eoder 1,48 Cm 1½% n. Kalila10 U. KR

Die auf diesem Wege gefundene Reichert - Meiss ! -8 rt - Meiss !
sche Zahl ist somit 1,48 . Ein zweiter Versuch er gab 1,

Bestimmung des Gehaltes an unverseifbarem

Fette im Walrathöle .

Die Bestimmung wurde in derselben Weise vor

genommen , wie die früher beschriebenen Bestimmungen
des unverseifbaren Fettes in den Thranen

— 225 Q0 PFPFet iaf 18 17 RA 1 1˖I. 5,4337 C Fett lieferten 2,18 gunverseifbares Fett
oder 40 , 130 %

1
II . 5,51 g Fett lieferten 2, 1009 g unverseifbare

Fett oder 40,01 %,

Eine Probe von diesem Fette in AlkOhol gelöst
und mit 2 Tropfen Phenolphtaleinlösung Versetzt gab
auf Zusatz von einem Tropfen alkoholischer Kalilauge
eine Rothfärbung — ein Beweis , dass nur unverseif -
bares Fett vorhanden war .

Das unverseifbare Fett wurde in möglichst wenig
heissem Alkohol gelöst ; beim Erkalten schied sich
eine kleine Menge krystallisirter Substanz aus , die ab
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filtrirt kaltem Alkohol gewaschen und nach den

ngaben von Hager u Salkowski ! auf Chole -

Erin (Czů
Hs O1 geprüft wurde : wurde dazu in

Oform gelöst , ur 1 ösung mit dem gleichen

V L U 1 dUrcCl

˖ 12.6 1 U 1

5

irbte und die unter dem Chloroform stehende Schwe —

fel rüne Fluorescenz annahm

1 0 — —stimmung des Glyceringe

wurde in folgender Weise durchgeführt

Menge des Fettes wurde durch ein

holischer Kalilauge ( 1g K0OH

in 20 cem 95prozentigen Alkohols gelöst ) in einem

Kölbchen am Rückflusskühler verseift . Nachdem der

Alkohol abdestillirt war , wurden etwa 50 cem Wasser

zugesetzt und die Seifenlösung mit verdünnter Schwefel -

säure zersetzt . Zu der heiss gemachten Flüssigkeit

h reineswurde chemisc affin hinzugefügt , das die

flüssigen Fettsäuren aufnahm und nach dem Erkalten

mit ihnen einen festen Kuchen bildete . Derselbe wurde

mittelst eines Glasstabes zerbrochen , die Flüssigkeit ab

sser mehrmals ge -gegossen , das Fett mit kaltem W⸗

waschen , das Waschwasser mit der abgegossenen Flüssig -

mit kohlensauremkeit vereinigt , filtrirt , die Lösu

Baryum neutralisirt , vom gebildeten Ba - S0, - Niederschlag

abfiltrirt , ausgewaschen und das Filtrat sammt den

W

schale bis zur Salzausscheidung verdunstet . Der aus

nwässern auf dem Wasserbade in einer Porzellan -

1 Zeitschrift für analyt . Chem . 11 p. 44 und 26 p. 568 .
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